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Srlegswerl der Merseeboole.
Ueber den Kriegswert der Unterseeboote ist bisher ,

wie uns aus Marinekreisen geschrieben wird , ein
Urteil nur auf Grund von Unterseebootsmanövern zu
Men . Allerdings fanden im Mai und Juni 1910 im
Aermelkanal französische Unterseebootmanöver statt ,
die völlig den Umsang und die Kriegsmähigkeit eines

Ernstfalles hatten . Aus diesen Manövern ließ sich
erkennen , daß die Unterseeboote als Spezial¬
waffe von ungeheuerer Bedeutung
im Kriege werden können . Bei der Verteidigung
des Hafens von Lorient gelang es den Unterseebooten ,
die Flotte des Gegners in 7 Tagen 44 mal derart

anzugreifen , daß die Vernichtung der Flotte im

Ernstfälle als sicher anzusehen ist. Bei einer anderen

Aufgabe sollte der Aermelkanal gegen das von Dünn¬

kirchen nach Brest fahrende Nordgeschwader abge -

sperrt werden . Das ganze Gebiet wurde in vier
Sektionen geteilt . Da aber die Sektionen zu groß
waren , so war ein eigentlicher Erfolg nicht zu konsta¬
tieren . Es ist aber zu bedenken , daß nur 4 Unter¬

seeboote in Betracht kamen , während in Wirklichkeit
die 5 bis IVfache Anzahl verwendet worden wäre .
!ff„ ch die dritte Ausgabe wurde von ihnen gut gelöst.
Sie mußten Therburg angreifen und hatten eine
Strecke von 350 Seemeilen zurückzulegen . Sie er¬
schienen pünktlich vor dem Hafen , blockierten ihn 3

Tage lang und schollen zum Schluß noch 2 Tornedos
ab , zeigten also , daß sie noch alle völlig kriegstüchtig
trotz der Länge der Zeit waren . Bei der zweiten
Uebung blieben sie sogar 8 Tage und 8 Nächte unter
Wasser . Der Kriegswert der Unterseeboote , mit
denen auch bei uns demnächst große Manöver ver¬
anstaltet werden , steht also außer Frage . Es ist
darum von großer Bedeutung , wie groß die Unter¬
seebootsflotten der einzelnen Marinemächte sind. Sie
stellen sich folgendermaßen dar :

Unterseeboote Torpedoboote(über AS t)

England . . . z 78 138
Frankreich . . . 81 69
Amerika . . . . 35 44
Rußland . . . . 36 93
Italien - , . . 12 52
Oesterreich . . . 12 12
Japan . . . . 11 49
Deuischland . . . S 90

Im letzten Jahr sind in der deutschen Marine vier
Unterseeboote neu eingestellt worden . Im Jahre
1904 kam ein Unterseeboot in Dienst , 1908 gleicher¬
weise eins , 1909 2 und 1910 4 . Es fehlen noch die
Zwischennummern „U. 7", „U. 8" und „ U. 10" .

Sie deutsche Mitürkommissioli
skr Brasilien.

Irreführende und zum Teil beunruhigende Mel¬
dungen wurden kürzlich in der Presse üver die Be¬
dingungen , unter denen die deutschen Instrukteure
für Brasilien ihre Stellungen antreten sollten , ver¬
breitet . Von der zuständigen Seite erhalten wir hier¬
zu folgende richtigstellende Angaben : Für die För¬
derung der Angelegenheit dürste es wesentlich von
Belang sein, daß , was noch in Deutschland bekannt
sein dürste , der brasilianische Kongreß im Budget die
Regierung autorisiert hat , deutsche Jnstruktionsoffi -
ziere zur Ausbildung der Truppen zu engagieren .
Gegenwärtig befinden sich auch bereits ein brasiliani¬
scher Offizier , Leutnant Amaro de Azambuja Villa¬
nova in der Reichshauptstadt , um die Kommission
nach Brasilien zu geleiten . Der Zeitpunkt , zu wel¬
chem die Kommission zusammentreten und abgehen
soll, ist bisher von der brasilianischen Regierung noch
nicht bestimmt worden . Sobald dies gestehen ist,
wird mit den einzelnen Bewerbern in Unterhandlung
getreten werden . Wenn verbreitet wurde , daß die
brasilianische Regierung nicht hinreichende Gehälter
für die deutschen Instrukteure aussetzen will , so ist
dies absolut unzutreffend . Auf alle Fälle wird man
nicht weniger zahlen als wie die argentinische Re¬
gierung , mit deren Gehaltsfestsetzungen man bekannt¬
lich zufrieden ist. Wenn in der Presse behauptet
wurde , daß man mit einer Summe von 20000 îl
mit Frau und Kind in Brasilien schlechterdings nicht
leben könne , so bedeutet dies eine völlige Unkenntnis
der Verhältnisse . 20 OM °<t jährlich machen im Mo¬
nat 1666 -fl aus , was etwas mehr oder weniger als
das Gehall eines brasilianischen Obersten bedeuten
würde . Mit dieser Summe kann ein deutscher Offi¬
zier mit Frau , mit 2 oder 3 Kindern sehr gut leben ,
vielleicht bester als in Deutschland mit 800 -lt . Ein
elegantes Haus mit Garten und allem nötigen Zu¬
behör in hübscher und vornehmer Lage kostet für
eine solche Familie ungefähr 300 Milreis (400 -ll )
monatlich , ein guter Diener , Brasilianer , deutsch,
englisch, französisch usw . sprechend , 30 bis 50 Milreis .
Was Essen und Trinken anbelangt , so trinkt man in
Brasilien zweimal weniger , ißt aber einmal öfter als
in Deutschland : jedenfalls kommt man mit 250 --il
monatlich sehr gut aus . Im ganzen würde nach die¬
ser Berechnung noch eine Summe von 630 -ll übrig
bleiben . Für die Herren , die nach Rio de Janeiro

bürste ins Gewicht fallen , daß das Leben
von billiger ist als in Buenos -Aires . Eine weitere
Behauptung der Presse , daß nur verheiratete Offi-
ziere gewünscht werden , ist ebenfalls unzutreffend .
Gerade das Gegenteil ist der Fall , und man würde
nichtoerheiratete Herren , die nicht so große Ansprüche
zu machen brauchen , vielleicht noch lieber sehen . Im
ganzen haben sich bis jetzt ca . 200 Offiziere aus drei
Armeekorps gemeldet , und die auszuwählenden Of-
fiziere (20, davon 1 Major als Führer . 7 Hauptleute
und 12 Oberleutnants ) sollen nicht, wie behauptet
wurde , lm Norden und in Porte Allegre stationiert
werden , sondern nur in Rio de Janeiro und in Rio
Grande do Sul . (Die Garnison in Porte Allegre ist
kürzlich verlegt worden .) — Hinzugesügt mag noch
werden , daß die bei preußischen Regimentern kom¬
mandierten brasilianischen Offiziere in ihre» Berich¬
ten die außerordentlich liebenswürdige Aufnahme

seitens des Offizierkorps gerühmt haben . Die deut¬
schen Offiziere , die nach Brasilien gehen werden , kön¬
nen sich versichert halten , daß sie dort auf jedes Ent¬
gegenkommen seitens der Regierung und der Armee
rechnen könen. Die zollfreie Einfuhr von Kleidungs¬
stücken usw . für sie ist u . a . in Aussicht genommen .

Ein vergessenes Slrasniikel.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Prof . Dr . W .

von Blume - Halle a. S . in dem neuesten Hefte
der „Deutschen Iuristenzeitung

" einen
Aufsatz, in dem er darlegt , es schein« jetzt an der Zeit
zu sein, einen gesunden Gedanken des Landrechts wie¬
der aufzunehmen , nämlich Len , daß der Gewinn ,
den ein Uebeltäter sich arglistig verschafft
und behalten habe , ihm im Interesse der öffentlichen
Ordnung entrissen werden müsse . Wenn der Ge¬
schädigte selbst sich diesen Gewinn noch nicht wieder
verschafft habe , so möge ihm nach Einziehung des
Gewinnes durch den Staat noch eine Frist ge¬
lösten werden , das Verlorene vom Staate sich wieder¬
geben zu lasten . Die von Dr . Blume gewünschte Be¬
stimmung des Strafgesetzes würde etwa folgender¬
masten lauten können :

Wer sich in gewinnsüchtiger Absicht durch eine straf¬
bare Handlung rechtswidrig einen Vermögensvorteil
verschafft hat , hat ihn zur Strafe an den
Staatherauszugeben . Die Verpflichtung zur
Herausgabe ist durch Strafurteil auszusprechen . Mit
Rechtskraft des Strafurteils geht der auf Herausgabe
der ungerechtfertigten Bereicherung gerichtete An¬
spruch des Verletzten auf den Staat über . Hat aber
der Staat auf Grund dessen einen Bermögensvorteil
eingezogen , so kann der Verletzte verlangen , daß
ihm dieser , abzüglich eines Zehnten , zurückge¬
währt werde . Dieser Anspruch verjährt in einem
Jahre , von der Einziehung des Vermögensvorteils
durch den Staat an gerechnet . Der Anspruch des Ver¬
letzten aus Ersatz eines weiteren Schadens bleibt un¬
berührt ."

Rundschau .
Privakbeamlenversicherung .

Der „Reichsanzeiger
" hat in seiner Ausgabe vom

16. Januar 1911 den Entwurf eines Versicherungs¬
gesetzes für Angestellte veröffentlicht . Obschon die
Begründung des Entwurfes fehlt , so daß die finan¬

zielle Tragweite des neuen Gesetzes nur ge¬
schätzt werden kann , so ist doch aus den Bestimmungen
des Gesetzes schon so viel zu erkennen , daß mit einer
recht erheblichen Mehrbelastung gerechnet werden
mutz . Nimmt man nämlich an , daß durchschnittlich die
Versicherten der Klasse L (1500 bis 2000 °« ) an
gehören , so daß für jeden Versicherten durchschnittlich
12 X 9,60 — 115,20 aufzubringen sind, so
ergibt sich bei etwa 1 )H Millionen in Frage kommen¬
den Privatangestellten nach überschläglicher Schätzung
eine jährliche Beittagseinnahme von 172 ); Millionen
Mark , wovon je die Hälfte die Arbeitgeber und die
Angestellten belastet . Diese Beitragseinnahme ist
nahezu ebenso groß , wie die aus der reichsgesetzlichen
Invalidenversicherung , der etwa 15 Millionen Ver¬
sicherte unterliegen . Die Einführung der Pensions¬
versicherung für Angestellte bedeutet also eine Ver¬
doppelung der Belastung , die dem deutschen Volk aus
der Invalidenversicherung , abgesehen von dem Reichs¬
zuschuß, erwächst . Wenn man die neue Belastung
richtig würdigen will , so muß man auch die Mehr
sorderungen , welche di« Ausdehnung der Arbeiter -
oersicherung durch die Reichsversicherung bringt , in
Berücksichtigung ziehen . Di« finanzielle Begründung
zu deren Entwurf schätzt die Mehrbelastung durch
die Ausdehnung der Versicherungspflicht in der Kran¬
kenversicherung auf über 60 Will . Mark ; durch die
Einführung der Hinterbliebenenversicherung haben
Arbeitgeber und Arbeitnehmer je etwa 20 Millionen
Mark mehr aufzubringen . Soweit aus Zeitungsnach¬
richten bekannt geworden ist, hat die Kommission des
Reichstags zur Beratung des Entwurfs einer Reichs¬
versicherungsordnung noch weitere Mehrbelastungen
beschlossen (Verpflichtung der Krankenkassen zur Ge¬
währung von Hebammenhilfe bei versicherten Ehe
stauen , Gewährung eines Kindergeldes an Kinder
von Beziehern einer Invalidenrente u . a .), deren
Kosten auf mindestens 25 bis 30 Millionen geschätzt
werden können . Insgesamt würden also die Aus¬
dehnung der bisherigen reichsgesetzlichen Versicherung
und die Einführung der Versicherung für Angestellte
rund 300 Millionen Mark neuer Belastung herbei¬
führen . Ob diese Last zu tragen ist, wird eingehender
Prüfung bedürfen .

Die Schiffahrks -Abgaben .
Aus Wien wird der „Bayerischen Zeitung "

gemeldet : Während die breite Oeffentlichkeit in Oester¬
reich sich in lebhaften Debatten
beschäftigt , wird in eingeweihten Kreisen eine andere ,
nicht unwichtigere Frage erwogen , deren Erledigung

von der jeweiligen Zusammensetzung der österreichi¬
schen Regierung abhängig ist : di« Frage der Schiff¬
fahrts - Abgaben . Es ist ja kein Geheimnis ,
daß unsere Wirtschaftspolitik In keiner Weise an der
Einführung der Schiffahrtsabgaben ein Interesse haben
kann , im Gegenteil , sie als schädlich empfinden würde ,
und ebenso weiß man , daß auch die zuständigen Re¬
gierungsoertreter aus dieser Ansicht keinen Hehl ge¬
macht haben . Würden nur wirtschaftliche
Momente den Ausschlag geben , so könnte sich kein
österreichischer Minister dazu verstehen , über ihre Ein¬
führung mit Deutschland zu verhandeln . Aber ebenso
bekannt ist, daß man von Berlin aus auch andere
Beweggründe zur Zustimmung zu den Schiffahrts -
Abgaben anzugeben weiß . So ist es denn nicht un¬
möglich , daß es Herrn v . Bechmann Hollweg gelingt ,
die Zustimmung der österreichischen Regierung zur
Einführung der Schiffahrtsabgaben zu erlangen . Ein
Erfolg , der freilich noch nicht ihre endgültige Einfüh¬
rung sichern kann , denn das letzte Wort in dieser Frage
gehört doch der Volksvertretung und wenn sie Nein
sagt , so hilft alles scheinbare Entgegenkommen dem
deutschen Bundesgenoflen gegenüber nichts .

Heimatschuß und Schulbehörde .
Uns wird folgendes mitgeteilt : Der Tirolische Lan¬

desschulrat hat kürzlich in der Frage der Förderung
des Heimatschutzgedankens einen höchst erfreulichen
Schritt getan , der ähnlichen Bestrebungen in anderen
Ländern als Vorbild dienen könnte . Er publi¬
zierte im letzten Landesgesetzblatt eine Verordnung
über Bau und Einrichtung von Schulgebäuden , in der
folgendes enthalten ist: Das Aeußere des Schulhauses
soll geschmackvoll und tunlichst in heimischer Bauweise
gestaltet sein und sich der Umgebung anpassen .
Städtische Dauformen sind daher auf dem
Lande zu vermeiden . Wohl aber soll bei jenen
Schulhausbauten in ländlicher Umgebung , die im obe¬
ren Geschoß Lehrerwohnungen enthüllen , in diesem
oberen Teile des Hauses durch Anbringung von Er¬
kern , von landesüblichen Söllern und auch durch
Holzverkleidung der Giebel usw. das Ortsbild
möglichst berücksichtigt werden .

Der Kaiser und die Unterseebootkatastrophe .
Der Kaiser hat sich sofort nach der Kunde von der

Unterseebootskatasttophe mit dem Prinzen Heinrich
telephonisch in Verbindung gesetzt. Prinz Heinrich ,
der kurz vor der Abreise nach Berlin zum Feste des
Schwarzen Adlerordens stand , begab sich daraufhin
sofort zu der Unglücksstelle, um sich über den Stand
der Angelegenheit und die Rettungsmöglichkeiten zu
unterrichten . Sofort nach dem Eintreffen des Prin¬
zen im Berliner Königlichen Schlöffe , wo er Wohnung
nahm , hatte er mit dem Kaiser eine eingehende
Unterredung , während der Kaiser ständig telegraphi¬
sche Berichte aus Kiel über den Fortgang der Ret¬
tungsarbeiten der drei im Turm eingeschlossenen
Seeleute einforderte . Die Nachricht von dem Tode
der drei Helden wurde dem Kaiser morgens um 6 Uhr
bekannt gegeben . Der Monarch war über die Mit¬
teilung tief erschüttert und ordnete eine Unter¬
suchung dieses Unglücksfalles an . Ueber die Gründe ,
die zu der Katastrophe führten , muß dem Kaiser ein
ausführlicher Spezialbericht vorgelegt werden . Noch
im vorigen Jahre , als der Kaiser mit größtem Be¬
dauern die Mitteilung von der Katastrophe des fran¬
zösischen Unterseebootes „Pluviose " entgegennahm ,
äußerte er voller Befriedigung zu seiner Umgebung ,
daß ein gütliches Geschick bisher die deutsche Marine
vor einem ähnlichen Unglück bewahrt habe . Er
sagte damals : „Wir wollen auch weiter angespannt
alle unsere Pflicht tun , um , soweit Menschenkräfte es
vermögen , ein derartiges Unglück unmöglich zu
machen .

" Man ist in der Umgebung des Monarchen
auch der festen Ueberzeugung , daß irgend ein Fehler
nicht vorliegt , und daß die Zeitungsmeldungen von
einem angeblichen Fehler in der Lettung oder von
einem „Umkippen " des Unterseeebootes falsch sind .
Die Untersuchung hat bisher ein endgültiges Ergeb¬
nis noch nicht gezeitigt . Man glaubt aber nach allem ,
was man bisher über das Unglück weiß , annehmen
zu dürfen , daß keinen Menschen Vorwürfe treffen
können .

Chinas konstitutionelle Verfassung .
Das vom chinesischen Reichsausschuß vorgelsgte

konstitutionelle Programm ist von der Regierung
revidiert und abgeändert worden . Das abgeänderte
Programm steht für das laufende Jahr nach chinesischer
Zeitrechnung die Veröffentlichung von Bestimmungen
vor für di« Bildung des Kabinetts und für die Er¬
nennung eines beratenden Komitees , das aus den
gegenwärtigen Mitgliedern des Großen Rates unter
dem Vorsitz des Prinzen Tsching bestehen soll . Gegen
den Schluß des Jahres 1911 sollen diese Aenderungen
in Kraft treten , bürgerliche , Handels - und Strafgesetze
erlaffen und ein Geheimer Rat eingesetzt werden . Im
Jahre 1912 soll ein Parlamentsbudget aufgestellt und
Bestimmungen für die Wahlen erlassen werden , mit
denen im Jahre 1913 die Bildung des Parlaments
folgen soll.

Kurze Chronik.
Die polnische Fraktion des preußischen Ab¬

geordnetenhauses hat den Antrag eingebracht , sobald
als möglich durch einen Gesetzentwurf den unbe¬
schränkten Gebrauch der polnischen
Sprache in öffentlichen Versammlungen zu gewähr¬
leisten .

Laut „Berl . Tagbl .
" hat die Militärverwaltung den

Bau von weiteren sieben Flugzeugen in
Auftrag gegeben , da die vorhandenen fünf Lehr¬
maschinen zur Ausbildung von Offizieren als Militär -
piloten nicht ausreichen .

Für nächsten Sonntag mittag sind von der Sozial¬
demokratie für Groß -Berlin 60 öffentliche
Volksversammlungen mit der Tagesordnung
ausgeschrieben worden : Kein gerechtes Wahlrecht in
Preußen .

MMMikt >l« „wimilier Mim«"
Nachdruck und WritervcrLreitung unserer mit Aorreipondenzzeiche » versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.

Rückgang des Rlargarinekovsums .
v. Berlin , 20 . Jan . (Privatmeldung des „K.

T .
") Nach zuverlässigen Handelsberichten aus

Berlin , Hamburg , Königsberg , Dresden , Mün¬
chen, Nürnberg , Köln , Halle und Bochum ist in
diesen Städten in den letzten acht Wochen ein
Rückgang des Margarinehandels um nahezu
70zu verzeichnen . Die Nachfrage seitens der
Konsumenten ist gegen früher auf ein Minimum
zurückgegangen . Wie gemeldet wird , stehen in
der deutschen Margarinefabrikation umfangreiche
Betriebseinschränkungen bevor .

Der sächsische Hof und Baron de Mathies .
(Privatteiegramm unseres Berliner rs .-Korrespond .)

Berlin . 20 . Jan . Wie aus Dresden gemeldet
wird , lehnt der sächsische Hof die bisherige Ent¬
schuldigung des römischen Barons de Mathies
ab und fordert öffentliche Abbitte .

Großer Grubenbrand .
Kattowih . 20 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Auf der

Grube „Casimir
" brach ein Grubenbrand aus . So¬

weit bisher sestgestellt ist, sind 25 Bergleute in den
Flammen umgekommen . Das Unglück ereignete sich
aus der zweiten Sohl « , wo an einer abgebauten
Stelle Feuer ausbrach , als 400 Bergleute dort arbei¬
teten . Als der Rauch an die Arbeitsstätte drang
und die Leute erkannten , daß ihr Leben bedroht war ,
drängte alles an den Ausgang . Die Gefahr war sehr
groß , doch ordneten einige geistesgegenwärtige Be¬
amte die Absperrung des Brandgebietes an . Sämt¬
liche 25 Opfer sind Familienväter .

Massenvergifiung durch Wasserstoffgas .
vf . Mülheim a. Rh . . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht .)

Einer Meldung der „Bergisch - Gladbacher Volksztg .
"

aus Wiesdors zufolge ereignete sich in den dortigen
Farbwarenfabriken ein schweres Unglück . 15 Arbei¬
ter , die in einem besonderen Raume ihr Mittagessen
verzehrten , fielen , als sie ins Freie traten , nacheinan¬
der besinnungslos zu Boden . Sechs von ihnen muß¬
ten ins Mülheimer Krankenhaus gebracht werden ,
einer soll bereits gestorben sein . Die Vergiftung ist
anscheinend durch Einatmen von Wasssrstoffgas ent¬
standen .

Um Finnland .
v . Petersburg . 20 . Jan . (Prioatmeldung des „K.

T .
") Die finnischen Landtagswahlen werden in der

russischen Presse ernst beurteilt . Der Ausfall der Neu¬
wahlen bildet eine vollständige Niederlage der Ruffen -
freunde . Von 172 Mitgliedern des Landtags find
bloß die 25 Iungfinnen geneigt , ein Kompromiß mit
Rußland zu schließen . An eine weitere Verzögerung

der Einverleibung Finnlands in die russischen Gou¬
vernements ist nicht mehr zu denken , so daß der
bevorstehende Ministerrat weitere Zwangsmaßregeln
beschließen wird .

Rach Sibirien .
v . Petersburg , 20 . Jan . (Prioatmeldung des

„K. T .
") Täglich werden wieder politische Mas -

sen -Transporte nach Sibirien geschickt. Die Re¬
gierung hat die seit vier Jahren geübte Rücksicht
fallen lassen. Am Mittwoch sind mehrere Züge
politischer Gefangener nach Sibirien abgegangen ,
darunter viele Studenten . Es erfolgen seitens
der Staatspolizei neue Haussuchungen in allen
Stadtvierteln . Eine geheime Verschwörung
wurde entdeckt .

Rach dem japanischen Anarchislenprozeß .
Brüssel , 20 . Jan . Die „Agence d'Extröme Orient "

meldet aus Tokio : Die Mutter des zum Tode verur¬
teilten japanischen Anarchisten Kotoka , die seit der
Verhaftung ihres Sohnes erkrankt war , starb gerade
vor der Verkündigung des Urteilsfpruchs . Ein Advo¬
kat des Verurteilten äußerte einem Aussrager gegen¬
über , die Gerichtsakten hätten die Höhe eines halben
Meters erreicht . Sie werden verbrannt und den
Advokaten ist es bei strenger Strafe verboten , eine
Enthüllung über den Prozeß zu machen . Eine wilde
Jagd nach sozialdemokratischen und anarchistischen
Veröffentlichungen ist bei sämtlichen Buchhandlungen
und Verlegern im Gange , da die Regierung die ver¬
botenen Schriften ausrotten will . Auf di« starke
Protestbewegung in Europa und Amerika hin wur¬
den die Gefangenen in letzter Zeit etwas menschlicher
behandelt , aber die Advokaten erhielten zahlreiche
Drohbriefe , weil sie es wagten , die Angeklagten zu
verteidigen .

Der Streik um die holländischen Küsten¬
befestigungen .

vi . London . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die
Erörterung über die Scheldebefestigungen
bleibt beschränkt auf die wenigen Blätter , von denen
sie ursprünglich in London , Belgien und Frankreich
angeschnitten wurde . Die „Time s " wendet sich heute
mit einem bösartigen Leitartikel gegen Deutschland .
Der „Daily Graphic " schreibt , nach den Deutsch¬
land und Holland verletzenden Artikeln der „Times "

sei es schließlich nicht zu verwundern , daß die An¬
regung Pichons in der ursprünglich im „Daily
Graphic " angedeuteten Richtung in Deutschland und
Holland keine sonderlich ermutigende Aufnahme gefun¬
den hätte und daß man die Einladung des französischen
Ministers in den Zeitungen kühl ablehne . In wei¬
teren meint das Blatt jedoch, es lasse sich immerhin
manches für die Anregung des Ministers sagen .

Ae heutige Nummer unseres Blattes umsatzt 1ö Setten.



Vas in der Vell vorgeht.
Mädchen für alle». Das Schwurgericht in Frank¬

furt a. M. verhandelte gegen den 28jährigen Leopold
Rienß und seine Frau Mina geb Steinmetz ,
welch' letztere sich auf Betreiben ihres Mannes in
Hamburg . Leipzig, Naumburg , Pegau . Kasse! und
Frankfurt a. M . als Dienstmädchen vermietet hatte
uick dann regelmäßig nach wenigen Tagen mit der
Barschaft und den Schmucksachen der
Herrschaft verschwand. Beim Verkauf einer in
Frankfurt gestohlenen wertvollen Brillantbrosche war
das Paar in Köln verhaftet worden. Nach fast neun¬
stündiger Verhandlung verurteilte das Schwurgericht
wegen Urkundenfälschung und Diebstahls bezw . Heh¬
lerei den Ehemann zu 4. die Frau zu SA Jahren
Zuchthaus.

Das Margulinsthe Schwindlerpaar . Erna Fröh¬
lich , die Geliebte Margulins , gestand dem „Berliner
Tageblatt " zufolge vor dem Untersuchungsrichter, daß
sie die Dame gewesen sei , die in Begleitung Margu¬
lins vor dem Notar mühsam die notarielle
Urkunde mit der Unterschrift der Frau Kommer¬
zienrat Hecht versah: sie sei von Margulin hierzu
verleitet worden.

lieber den Geisteszustand des Direktors Ohm von
der Niederdeutschen Bank hat der Düsseldorfer Psy¬
chiater Dr . Boß ein Gutachten abgegeben. Darin
kommt er zu dem Schlüsse , daß bei Öhm geistige
Minderwe rtigk eit in so hohem Maße vorhanden
sei, daß durch sie seine Strafbarkeit ausgeschlossen sei.
Auf Grund dieses Gutachtens hat der Verteidiger den
Antrag gestellt , Ohm aus der Hast zu entlassen , oder
ihn in einer Universitätsklinik auf feinen Geisteszu¬
stand untersuchen zu lassen . In dem Gutachten wird
darauf hingewiesen, daß eine Schwester Ohms seit
Jahren als unheilbar geisteskrank im Irrenhcgffe
interniert ist.

Verhaftung eines Falschmünzers tm Gerichtssaal.
Im Kölner Schwurgerichtssaal wurde gestern mittag
der lange gesuchte Verbrecher Wilhelm Schröder ver¬
haftet, der als Mitglied einer Falschmünzerbande in
größeren Städten West - und Nord- eutschlands falsche
Hundert - und Tausendmarkscheine absetzte und lange
von den Behörden der verschiedensten Städte gesucht
wurde . Als er hier als Zeuge auftrat , wurde er
verhaftet. In seinem Besitze wurde eins Menge fal¬
scher Hundert- und Tausendmarkscheine gefunden.

Sine große Falschmünzerwerkstatt wurde in Schop-
pinitz (Oberschlesien ) entdeckt. Zahlreiche Falschstücke
wurden beschlagnahmt. Die Verhafteten, zwei gali-
zische Industriearbeiter , hatten Ein- und Zweimark¬
stücke angefertigt und im oberschlesischen Jndustrie -
bezirk verausgabt .

Die bayerischen Zublläumsmarken sind nunmehr
vom Prinzregenten genehmigt worden. Cs werden
15 Marken in Einfarbendruck auf Tonpapier in
Photokithoslachdruck hergestellt. Der bisherige Präge¬
druck, den Bayern noch allein hatte, ist damit ver¬
lassen . Die Pfennigwerte tragen in zwei Ausführun¬
gen den treffend ähnlichen Kopf des Prinzregenten
nach dem Bild« Fritz August von Kaulbachs mit dem
Datum des SO. Geburtstages 12. März 1911 ; sie ent¬
sprechen in der Größe den jetzigen Pfennigwerten
von SV bis 8V Pfennig . Die Markwerte von 1 bis
M Mark haben 40 : 34 Millimeter im Umfange und
sind die größten unter allen europäischen Briefmarken .
Sie tragen in reicher , ornamentaler Ausstattung das
Brustbild des Regenten als Jäger . Außer den Mar¬
ken gelangen drei Jubiläumspostkarten zu S und
10 Pfennig und zu 5 Pfennig mit bezahlter Rück¬
antwort , von Professor Julius Diez mit besonderem
Wertzeichenbild auf der Vorderseite u . auf der Rück¬
seite mit einer allegorischen Huldigung für den Jubi -
lar geschmückt, in Vierfarbendruck zur Ausgabe . Mit
demselben Markenbild werden Postanweisungen und
IV-Pfennig -Kartenbriefe sowie einige Bahnmarken
für die Verwaltung ausgegrben . Die Gültigkeit der
neuen bayerischen Postwertzeichen ist nicht beschränkt .
Am 11 . März wird jedoch der Verkauf der alten
bayerischen Postwertzeichen eingeschränkt . Der
Prinzregent hat den Künsüern für die Anfertigung
des Markenbildes wiederholt Sitzungen gewährt und
ist sehr zufrieden mit den wohlgelungenen Arbeiten.

Der französische Lhampagnerstrelk. Die Weinbauer
von Epernay setzten in der vergangenen Nacht die
Kundgebungen fort. Um Mitternacht zog «in
großer Haufen in Begleitung von Frauen unter Ab -

Theater und Musik.
th. Der neue Intendant de» Braunschweiger hos-

tzeakers. Wie die „Br . Landcsztg .
" meldet, wurde

an Stelle des in den Ruhestand getretenen Hof-
intendanten o. Wangenheim , der Koburg»
Lothaische Hofintendank v. Frankenberg ,
Ludwigsdorf als Intendant an das Braun¬
schweiger Haftheater berufen.

th . „Die Waldschnepfe " von Otto Oertel hat es bei
der Uraufführung am Hoftheater in Mannheim kt.
„Frkf . Ztg ." kaum zu einem Achtungserfolg gebracht.
Der Kampf um Schuld und Sühne , der in dem Stück
zu wortreicher Darstellung gelangt , entbehrt zwar
nicht einer gewissen sittlichen Kraft, aber es fehlt
vollständig an einer logischen Uebereinstimmung
zwischen dem einfachen Bauecnmilieu und den hoch¬
geschraubten Gedankengängen der Sprache.

Kunst Md Wissenschaft.
k. Im Wettbewerb um das Bismarck-Nationaldenk-

mal aus der Elisenhöhc in Bingen sind 374 Ent¬
würfe eingegangen. Die Jury wird am kommenden
Montag unter dem Aorsih des Geheimrats Kirdorf
ihre Tätigkett beginnen. Wie verlautet , befindet sich
auch Professor Lederer , der das Hamburger
Denkmal entworfen hat , unter den Bewerbern .

w . Mannheim , 20. Jan . Professor Dr . Charles
Glauser an der Handelsakademie in Wien hat
einen an ihn ergangenen Ruf als hauptamtlicher
Dozent für Sprachwissenschaften an die Handelshoch¬
schule Mannheim angenommen. Er wird seine
Lehrtätigkeit in Mannheim mit Beginn des Sommer -
semesters 1911 aufnehmen.

w . Bekämpfung der Zahnkranrhetten ln den Scho¬
len. Die „Münch. Med. Wochenschr .

" meldet: Auf
Veranlassung des preußischen Kultusminister, ist den
Kreisschulinspektoren ein Erlaß zugegangen, durch
den diese beauftragt werden, das Interest « de» Lehrer¬
schaft für die Bekämpfung der Zahnrrankheiten in den
Schulen zu beleben . Es heißt in dem Erlaß : „Reben
der Belehrung und Ausklärung, in erster Linie der
Lugend, weiterhin der gesamten Bevölkerung über
die Bedeutung einer rationellen Zahnpflege wird da.
wo geeignete Kräfte vorhanden sind und die erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung gestellt werden können,
zur rechtzeitigen Beobachtung und Bekämpfung des

fingen revolutionärer Lieder und Vorantragen roter
Fahnen »ach Hautvillers , mit Hacken und Häm¬
mern bewaffnet, und erbrach eine Menge Kellereien
von Berthet und Bocquillon. Die Demonstranten
ließen 400 Hektoliter Wein durch Ein¬
schlagen der Böden von 21V Stücken
auslaufen und zogen dann singend , bevor die
Behörden «inschrriten konnten, ab.

Ministerpräsident Briand ordnete besondere Maß¬
nahmen an , um der Wiederholung von Unruhen
in der Champagne vorzubeugen. Die Regie¬
rung findet die Vorgänge unerklärlich, da für die
Winzer Unterstützungrkrrdite bewilligt wurden und
aus die Unterdrückung der Weinfölschungen hingear-
bettet wird . Der Bürgermeister von Epernay er¬
suchte den Unterpräsektrn, alle erforderlichen Sicher ,
heitsmaßregeln zu treffen, da er sich nicht
imstande sieht, angesichts der erregten Stimmung die
Aufrechtechaltung der Ordnung zu verbürgen . Mili¬
tär erhält die Ordnung aufrecht und bewacht die Ge¬
schäftshäuser.

Der letzten Bersammlung der Weinbauer in
Venteuil wohnte auch der Präfekt bei , der die
Weinbauer zur Ruhe ermahnte . Entsprechend dieser
Aufforderung nahmen die Teilnehmer an der Ver¬
sammlung eine Tagesordnung an , nach der sie sich
verpflichten , jeden Akt von Sabotage einzustellen und
in der sie die Erwartung aussprechen, daß die Re¬
gierung unverzüglich ihren Forderungen gerecht werde.
Um Mitternacht herrscht « in der ganzen Gegend Ruhe.

Banküberfall auf einen Bankier. Der Bankier
Prosper Poch in Paris wurde das Opfer eines raf¬
finiert ausgeheckten Bubenstreichs. Einer seiner
früheren Kunden lockte ihn unter der Borspiegelung
eines vorteilhaften Güterkauses nach Villemoble in
ein einsam stehendes Haus , fesselte ihn dort mit
Hilfe eines Komplicen, beraubte ihn aller Barschaft
und ließ ihn schließlich einen Schein unterzeichnen,
worin Poch sich zur Zahlung von 80lM Frank ver¬
pflichten mußte . Obgleich die Strolche ihn mit dem
Tod« bedrohten, fall» er sie der Polizei anzeigte, er¬
stattete Poch doch der Behörde Mitteilung , und es
gelang, die beiden Erpresser festzunehmen und zum
Ge«ändnis zu bringen . Der Hauptschuldige Boul-
nois hatte ein kleines Rotariatsbureau . stand aber
vor dem Konkurs.

Wahnsinniger Attentäter . Da der Attentäter auf
den Ministerpräsidenten Briand , Gizolme, in seiner
Zelle immer heftigere Wahnsinnsanfälte hat,
verzichtete der Untersuchungsrichter auf ein weiteres
Verhör und bestellte drei Irrenärzte zur Untersuchung
des geistigen Zustandes Gizolmes.

Eine neue Heldentat de» Lorraine -Verein». Zwei
Altdeutsch« in Metz, die sich mißliebig über die Vor¬
gänge in der Lorraine Sportive geäußert hatten,
wurden von Mitgliedern des Vereins angegriffen
und derartig mißhandelt , daß sie in dos Kranken¬
haus gebracht werden mutzten .

Allerlei vom Tage. Im Opernhause in Hamilton
brach während eines orientalischen Tanzes die Klinge
eines Schwerte», flog in das Parkett und durchbohrte
einem Zuschauer den Kops . Eine Panik wurde nur
dadurch verhindert, daß das Orchester weitersptelte.

Aus Laden.
AmNche Mitteilungen .

Bom Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts ist Gerichtsastestor Paul Schleich aus
Konstanz als Rechtsanwalt beim Landgericht Kon¬
stanz mit dem Wohnsitz in Konstanz, Gerichtsassessor
Karl Schmidt aus Bremen als Rechtsanwalt beim
Oberlandesgericht mit dem Wohnsitz in Karlsruhe
zugelassen worden.

Vom Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts ist unterm 24. Dezember 1810 Gerichts-
astesjor Otto Fehrenbach aus Gengenbach als
Rechtsanwalt beim Landgericht Freiburg mit dem
Wohnsitz in Freiburg und Gerichtsassestor Wilhelm
Oswald au sDurkach als Rechtsanwalt beim Land¬
gericht Mannheim mit dem Wohnsitz in Mannheim
zugelassen worden.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des In¬
nern wurde der Aktuar Eduard Reich in Pforzheim
zum etatmäßigen Aktuar beim Bezirksamt Tauber -
bischossheim ernannt und Revident Wilhelm Koch
in Meßkirch zum Bezirksamt Lahr zur Aushilfe-
leistung versetzt. (Karlsr . Ztg.)

Uebels die regelmäßige Untersuchung und Behand¬
lung zahnkranker Kinder in die Wege zu leiten sein .
Wir ersuchen Sie , durch Benehmen mit den Herren
Landräten , den städtischen Vertretungen , den Herren
Kreis- und Schulärzten und anderen interessierten
Kreisen auch nach dieser Richtung hin die Angelegen¬
heit in Fluh zu bringen . Es würde als eine wesent¬
liche Förderung des Bokkswohls zu begrüßen sein,
wenn bei gegebener Möglichkeit wenigstens die all¬

emein » unentgeltliche zahnärztliche
ntersuchung der Schüler eingeführt wer-

^ n möchte /
w. Woher kommt das Ohrensausen? In der franzö¬

sischen Akademie der Wissenschaften gab Dr . Mara -
ges einen interessanten Bericht über die Ergebnisse
seiner Studien und Experimente, die auf die Klärung
der Phänomen « des Gehörsinns abzielten. Der Ge¬
lehrte hat sich eingehend mit der Taubheit und beson¬
ders mit der Erscheinung des Ohrensausens beschäf¬
tigt. Das Ohrensausen tritt , wie fast alle Menschen
es hin und wieder erfahre», in den verschiedenartig¬
sten Formen aus: man glaubt bisweilen ein schrilles
Pfeifen zu hören, manchmal Trommelwirbel . Ja ,
manchmal taucht es sogar als Glockengeläuts von be¬
täubender Heftigkeit auf . Man kennt Fälle , in denen
dieses Sausen Wochen und Monate lang dauerte und
die Leidenden fast bis zur Verzweiflung brachte .
Woher kommt mm das Ohrensausen, wie entsteht
es und was sind seine Ursachen ? Die Forschungen
Dr . Marages haben ergeben, daß Taubstumme fast
nie oder jedenfalls nur außerordentlich selten von
diesem Leiden gequält werden : dagegen tritt es häu¬
fig, ja säst regelmäßig, bei allen Leuten aus , die an
Gefäßverkalkung leiden. Die Experimente des fran¬
zösischen Gekehrten erstrecken sich über mehr als tausend
Fälle und dabei zeigte sich, daß die Ursache des
Laufens in einer falschen Lage der Gehörknöchel
liegt. Mü Hilfe eines physikalischen Apparates , der
dazu dient, die Schwingungszahl eines Tones zu
messen , konnte das Ohrensausen in solchen Fällen
künstlich hervorgerusen werden. Die Pulsschläge, die
sich dabei steigern, gehen auf Störungen der Gesäß¬
nerven zurück, auf die elektrische Ströme von hoher
Frequenz nach den gewonnenen Erfahrungen günstig
emwirkrv . Die seltsamen Geräusche , die der am Ohren¬
sausen Leidende zu hören glaubt , die Dogelrufe und
das Glockengeläut « , gehen aus eine dauernde Ueber -
reizung der Gehörszentren zurück. Durch Anwen¬
dung sorgsamer Massage läßt sich das liebe, beseitigen .

* Karlsruhe . 20 . Jan . 27 Schmiede , die sich an
einer der badischen Hufbeschlagschule» der Prü¬
fung im Hufbeschlag unterzogen haben , sind
für bestanden und zur selbständigen Ausübung des
Gewerbes als Hufbeschlagschmiede für besähigt er¬
klärt worden.

vurlach . 20 . Jan . Das Hotel zum „Badischen Hof"

hat im vergangenen Monat nach den Plänen des
Architekten Dipl.-Jng . Köhler einen vollständigen
Umbau des Erdgeschosses erhalten. Das nur für
den Wirtschaftsbetrieb eingerichtete Haus ist zu einem.
Restaurant modernster und vornehmster Art ge¬
worden.

: : Untergrombach bei Bruchsal, 20 . Jan . Der 19
Jahre alte Landwirt Ludwig Biedermann
stürzte von der Scheuer und zog sich schwere innere
Verletzungen zu.

* Eppingen . 20. Jan . Der Landwirtschaft¬
liche Bezirksoerein veranstaltet am 22 ., 23.
und 24 . Januar im Rathaussaal einen Bortragskurs
mit folgender Tagesordnung : 22 . Januar : halb 2 bis
halb 3 Uhr nachmittags Referat des Landwirtschafts¬
lehrers Selg über „Ackerbau "

: halb 3 bis halb 4
Uhr nachmittags Referat von W . Würtenber -
ge r - Karlsruhe über „Pflanzenernährung und
Düngung "

; 23 . Januar : halb 2 bis halb 3 Uhr
nachmittags Referat des Zuchtinspektors Hock -
Heidelberg über „Pferdezucht" : halb 3 bis halb 4
Uhr nachmittags Referat des Bezirkstierarztes Stei -
b i n g - Eppingen über „Seuchengesetzgebuna und
Währschaft" : 24. Januar : halb 2 dis halb 3 Uhr
nachmittags Referat des Dr . Lang , Leiter der
Großh . Saatzuchtanstalt Hochburg bei Emmendingen
über „Saatgut - und Saatgutvermittlung "

: halb 3
bis halb 4 Uhr nachmittags Referat des Verbands¬
inspektors R e u - Karlsruhe über „Rindoiehversiche -
rung " .

es. Pforzheim . 20 . San . Der Bürgeraus ,
schuß hat in einer am 23. ds. Mts . stattsindenden
Sitzung über eine stadträtliche Vorlage betreffend den
Erweiterungsbau der hiesigen Gewerbeschule mit
einem Kostenaufwand von 312 800 sich zu befassen .
In gleicher Sitzung soll beraten werden über die
Errichtung einer Wasserkraftanlage im oberen Enz-
tale, insbesondere über die Vereinbarung mit der
Gemeinde Birkenfeld, die zu anderweitiger Trink¬
wasserbeschaffung eine Entschädigung von 50 000 -R
erhalten soll .

—n . Heidelberg, 20 . Jan . Man ist jetzt oberhalb
des Karlstores damit beschäftigt , einen Streifen des
Neckars , u. zw . vom Auleitungskanal der Herremnühle
bis zum nächsten Bahndurchgcmg, durch Steine
auszufüllen . Der Bahnkörper soll an dieser
Stelle verbreitert und ein weiteres Rangiergleis an¬
gelegt werden. Die Arbeiten dürften etwa in einem
Jahre beendet sein .

* Mannheim . 19 . Jan . Die Handelskammer
für den Kreis Mannheim hat an den Reichs¬
tag folgende Eingabe gerichtet: Der vorliegende Ent¬
wurf der Fernsprechgebührenordnung trägt den mit
seltener Einmütigkeit und Nachdrücklichkeit erhobenen
Bedenken, insbesondere den Wünschen nicht Rech¬
nung , die der Deutsche Handelstag in seinen Vollver¬
sammlungen am 20 . März 1908 und 13 . bis 14 . April
1910 zum Ausdruck gebracht hat. Er entbehrt immer
noch einer genauen Darlegung der Finanzverhältnisse
des Fernsprechwesens und seiner Rentabilität . Wenn
auch die Budgetkommission de» Reichstages in den
Regierurtgsentwurf das von allen am Verkehr inter¬
essierten Kreisen als unumgänglich notwendig be¬
zeichnet « System der Pauschalgebühren eingefügt hat ,
so stellt doch diese Abänderung keine wesentliche Ver¬
besserung dar , weil das Prinzip der „Gegenleistung"
allzustark betont und der Gedanke des Entwurfs un¬
verändert beibehalten ist : wesentliche — durchaus
ungerechtfertigte — Verteuerung des Fernsprechver¬
kehrs und damit neue unverhältnismäßig starke , kei¬
neswegs nur die Leistungsfähigen treffende Belastung
und Belästigung von Handel, Industrie und Gewerbe
zugunsten der flachen Landes . Sollte der bestehende
in Ansehung der Gesprächszahlen unbegrenzte Pau -
schakgebührentarif wegen der damit verbundenen un¬
gleichen finanziellen Belastung der einzelnen Teil¬
nehmer und der aus der übermäßigen Inanspruch¬
nahme der Anschlußleitungen sich ergebenden Be¬
triebsschwierigkeiten tatsächlich nicht aufrecht erhalten
bleiben können, so werden die dem jetzigen Entwurf
anhaftenden Mängel sich am besten vermeiden lassen
durch Beibehaltung des bisherigen Systems unter
mäßiger Erhöhung der Pauscholgebühr bei großer
Gesprächszah

'
l und Begrenzung der Gesprächszahl

für einen Anschluß . Im Interesse des wetteren Aus¬
baues eines unentbehrlicken Verkehrsmittels und um
die Auserlegung neuer Lasten auf Handel, Industrie
und Gewerbe zu vermeiden, bittet die Kammer den
Reichstag, dem Entwurf in der vorliegenden Fassung
seine Zustimmung zu versagen.

Mannheim . 20 . Jan . Gestern nachmittag wurde
oberhalb der Friedrichsbrück« im Neckar die Leichr
eines seit wenigen Tagen vermißten Spenglers von
hier geländet. Es sieht noch nicht fest, ob ein Un¬
glücksfall oder Selbstmord vorliegt.

: : Weinheim, 20 . Jan . Irr der letzten Bürger -
ausschußsitzung stand unter 15 Fragen der
Tagesordnung die Zerlegung und Elektrisierung der
Nebenbahn von Weinheim nach Mannheim zur Be¬
ratung . Auch über den Bebauungsplan des süd¬
lichen Gemarkungstetls von Weinheim, die Erweite¬
rung des Staatsgüterbahnhofes und die Herstellung
einer Straßenüberführung über die Main - Neckar -
Eisenbahn wurde beraten . Sämtliche Punkte fanden
Annahme.

* Vom Odenwald, 20 . Jan . Zahlreiche verhun¬
gerte und erfrorene Hasen werden jetzt auf
den vom Hartschnee vereisten Feldern gefunden.
Die Rebhühner kommen vielfach in die bäuer¬
lichen Gehöfts und suchen dort nach Mutter . Der
anhaltende Frost räumt unter dem Wikdstand in
diesen , Winter ganz bedeutend auf.

* Haßmersheim, 20 . Jan . Der „Schiffsver -
sicherungsverein Haßmersheim auf
Gegenseitigkeit " hielt kürzlich seine 26. Mit¬
gliederversammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht
über das Jahr 1910 und die Geschäftslage des Ver¬
eins waren versichert am Schlüsse des Jahres 1910 :
88 Schiffe von 88 Mitgliedern . Die Gesamtversiche¬
rungssumme betrug 1208 500 °K ; die Tragfähigkeit
der 88 Schiffe 480 052 Zentner . Das gegenwärtige
Vereinsvermögen beläuft sich ans 8,9 Prozent oder
8 -ll 90 L aus 100 -K Versicherungswert oder
22 Prozent auf 10V Zentner Tragfähigkeit. Die im
Jahre 1910 erledigten Schadenfälle betrugen 12 755
64 L .

* Sraukheim. 20 . Jan . Der um halb 7 Uhr von
Dürzbach kommende Zug kam am Dienstag mit
einem mit Sprit beladenen Güterwagen in Berüh¬
rung . Ein Personenwagen sowie ein Güterwagen
sielen um , der ein« aus die Böschung , der andere
gegen die Station . Zum Glück war der Personen¬
wagen nicht besetzt, sonst hätte leicht ein größeres
Unglück entstehen können . Nach einigen Anstren¬

gungen wurden di« Wagen wieder ins Gleis ge¬
bracht und die Fahrt konnte mit Verspätung Wetter
gehen.

H . Vadeu-Laden . 20 . Jan . Im große» Ritthaus¬
scale fand gestern abend unter dem Voiffitz des De¬
kan und Stadtpsarrers Ludwig eine länger«
Sitzung der Evangelischen Kirchen -
aemeindeversammlung statt. Auf der
Tagesordnung stand eine Reihe von Ersatzwahlen
zum Kirchengemeiirderat und zur Gesamtvertretung.
Es wurden gewählt als Mitglieder des Kirchen-
gemeinderats Direktor Eugen Krügel (für Baden)
und Herr Fabrikant Wilhelm Schneider (für Oos) :
als Mitglieder der Kirchengemeindeoerfammlung die
Herren Techniker Karl Deutsch,Exzellenz Rudolf von
Freudenberg , Wagnermeister Christian Kahl, Agent
Willy Langguth , Tapezier Louis Schotte, Steuer -
assistent Hermann Schütz , Rentner Eduard Trapp ,
Schloßverwalter Johann Bogt (sämtlich für Baden),
Gärtner Walz (für Baden - West und Oosscheuern ),
Installateur Kurt Dreßler (für Lichtental) und Wirt
W . Flößer (für Oos ) . Weiter wurde der Bescheid
zur Kirchenfondsrechnung 1908 genehmigt, ebenso
die Voranschlagsüberschreitungen. Gleichfalls geneh¬
migt wurde der Antrag des Kirchengemeinderats
betreffend den Verzicht auf Beizug der Einkommen
unter 1000 zur Ortskirchensteuer. Ein weitexer ,
aus der Mitte der Versammlung gestellter Antrag,
der besagt , es mögen in den nächsten Voranschlag
die Mittel für Errichtung eines Stadtvikariats in
Baden -Oos eingestellt werden, wurde angenommen.

* Schl. 20 . Jan . Ein Zusammenstoß er¬
eignete sich zwischen einem fchnellfahrenden Auto-
mobil und einem elektrischen Straßenbahnzug .
Bel dem Zusammenstoß wurde das Automobil voll¬
ständig zertrümmert . Die Gewalt des Anpralls
schleuderte den Chauffeur und die Insassen des Kraft¬
wagens heraus , doch nahm glücklicherweise niemand
ernsten Schaden.

n . Vom Feldberg, 19. Jan . Für Skiläufer dürfte
es von Interesse sein, zu erfahren , daß von Titi¬
see zum Feldberg ein neuer bequemer Skiweg
mit roten Fähnchen versehen worden ist. Er führt
auf der südlichen Seite des Sees am Seehof vor¬
bei bis zur Kehre der Lenzkircher Straße » von hier
durch den Wald (Fußweg mit mäßiger Steigung
und schönen landschaftlichen Ausblicken ) das Bären¬
tal aufwärts und trifft beim „Adler" in Bärental
auf die Poststraße Titisee—Feldberg.

de. Donaueschingen, 20 . Jan . (Eig . Drahtbericht.)
In den fürstlichen Rentämtern treten umfangreiche
Personalveränderungen ein. Das Rentamt Sigma¬
ringen wird von einem Beamten der hiesigen fürst¬
lichen Kammer verwaltet werden. Das Rentamt in
Neustadt (Schwarzwald ) wird eingezogen.

Aus Nachbarländern.
Aus Württemberg , 20 . Jan . Der Stuttgarter

Oberbürgermeister v . Gauß hat. wie das „Neue
Tagblatt " meldet, aus Gesundheitsrücksichten auf den
1 . April seine Stellung gekündigt.

: : Aus Friedrichshafen . 20. Jan . Das öster¬
reichische Kursschiff 75 von Konstanz lief
infolge des starken, über den ganzen See gelagerten
Nebels und irre geführt durch eine Fackel , die in
der Nähe von Immenstaad bei einem Kieslager auf¬
gestellt war , aus . Ein badischer Dampfer sowie
die aus Friedrichshofen geschickte „Württemberg "
bemühen sich das Schiff wieder flott zu machen .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C. V. Redemann ; für den Inseratenteil Paul
Kußmann . Druck und Verlag : C. F . Müllerschc
Hofbuchhandlung m. b . H ., sämtlich in Karlsruhe .

Lmk 4>L. v S,1SVkg.ä.A
Vir »mpksdle» ksrner

nllsore 8oISm»»a»tüok-
Azarstts » in tsiosn

UsteUkertous :

Visu L.uvuIIus
s kkg. 5. L. 7 ?tg.

8 ? kg . 10 klg.
vossr « sNmtUvds» Ngarstts » si»S Isivbtsr ,

mllLsr ynrttitLt, »ns Levants -Tabaks » »Sslstsr
Vsrkuutt dergsstsllt . Via g»«ig»«t» Vakl nnS
» isskuag Ssr Tabaks bsrudt «uk äs » Br-
tabrangsn «insr rtsljäkrigen kavkmLmttsobs»
Tätigkeit . Las Krams nuä Ser milä« Sasodmaok
«tllä »nt äls nattirltobon Ltgenaolmtto» ävr
Tabaks »nrüvksnkükre ».

orlsnlsUsoliv
Vadsk- imS LlgsreNeMbrL

l »k»b«r : Sag » Niet» , vresSvL .
LrkLUUvbln äs » NigarreukanMungs », vo nnssrs

Blakate »todtdar si»4.

Im „ Silbernen Anker" in Karlsruhe, Kaiserstraße 7A.
und Fürstenberg -Restaurant in Durlack gelangt das be¬
liebte und einen Weltruf genießende Fürsteirbrrg -Präu ,
Taselgetränk Sr . M. des Kapers, stets frisch vom Faß
zum Ausschank.

Gutachten : Der größte Bierbrauer der Welt ,
Herr Adolphus Busch in St . Louis , Bereinigte
Staaten von Nord- Amerika , ließ durch seinen teckniichen
Direktor an die Fürstliche Vermattung die Bitte richten,
von der Hese, die bei Herstellung von Fürfteuberg -
Brä « verwendet wird, eine Probe zu erhalten. Dieses
Schreiben lautet wörtlich :

„Herr Adolphus Busch ist mitte November wohl¬
behalten wieder in St . Louis angekommen. Als besondere
Neuigkeit teilte er mir mit, daß er in Deutschland ein
ganz ansaezeickmetes Bier gesunden hätte , das er selbst
dem echte« Pilsener vorziehen würde , und daß
dieses Bier in der Fürstlich Jürstcubergifche »
Brauerei gebraut würde .

ES würde Herrn Busch sehr angenehm berühren ,
wenn er eine Probe von der -Hefe erhalten könnte, die
bei der Herstellung dieses Bieres benützt wird."
Vielfach prämiiert, n. a . : Welt¬

ausstellungenLüttich 1905 , Mailano 1906 und Brüssel1910
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M ^ we/rüir '-< ?eMr, /

Sm S 'oM M 'arvsü 'e»
«M L«

«E /o LZlz S'koze«/

M SÄcher , «. LSL » ,
^ Ak/6^/?k'l7)ö^ / /4 » ewisoäeir Herr« «- « . spÄckakrasse.

Christlicher Verein junger Männer.
Sonntag » de» LS . Januar LS L L» abends 7 ? ,4 Uhr ,

- Kaiser-Geburtstagsfeier
im Saale in der Adlcrstraße 23.

Ansprache von Herrn Or. Fellmeth, Darstellung Patriot. Lichtbilder.
Musik und Gesang . — Eintritt 20 Kinder 10 H?.

-Ermann willkommen . Bewirtung findet nicht statt.

Ankauf gsnrsr 6uoksu88ianse.
Ku 58lkl,6nä 6 foräsrungsn

^ankt, Lborniwmt «nä nivdt «in odne fsäss kostvnrisiko kür äsn
Siäubixer

kuresu „ficielitss"
Xs >»I» »»« kv , Rsmlerslnssss 43 .

(Oorivdtliod oivgvtragou .) Llan verlang » unsorv Lsäingnugsu .

navb amti iokvr Vorsokritt ,
10V 8t . SV pkg., jsävre . vorrät .
v. k. iSülierrelre üoik»elidz »tli»ig

». KI.
Larlrrodv — Bittsrstrasso 1.

keMill - MM
KLpI-fi ' isllnefisii 'Ssss 32 : : „ Solist Sem ttsuplbalinkof

vmpLsdld
voa vorwittsxs 10 lILr L„ ssws tSKliob vsodsodräso

8>ierisMm -°m- reii!>i!isltige8pe>zei>lizrte
Mtixsr Lssodtrwss.

>»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»» , »»»»»

W 1Mt M

Isl

WM - llM

für sas Ausisns

M« ck:
mit anbängensep

poslLmveislmg
(drann Karton)

mit Lnlirurgenäer
rabikanto

skeilbrauo Karton)

mit ankLngensoi'
? 08i3NW6 >8U„ g

(diaugrün Karton)

mit aller obnv firmen- nnä sonstige» Dnärnoko »

geliLii Müll Vomvitt ile«
- llLisel-j- KeieiKport

liefert

L. s. WIemIie IIisliiiMMmg m. d. ü.
Nitterstrake » - K3Ni8PUbS - leiepiion 297

Wer
von den geehrten Lesern dieses Blat¬
tes ist so freundlich und in der Lage,
über die verschiedentlich von aus¬
wärts gegen Schwerhörigkeit emp¬
fohlenen sogen, kleinen Gehörtrom -
petchen in bezug auf deren Nutzen
Auskunft zu geben? Für gütige
Mitteilung unter Nr . 1261 unfran¬
kiert an das Kontor des Tagblattes
wäre eine Gehörleidende sehr dank¬
bar .

Brennholz ,
vorzügliches Hartholz, gespalten» pr .
Ztr . gespalten SO -H , ungespalten
80 ^ ab Hof. Lieferung ins Haus
mit entsprechendem Zuschlag .

Sagemehl
aus Hartholz zum Räuchern billigst

LMM UiiittsNril.
G . « . b . H ..

Werderstrahe 7. Telephon 1617.

KiiliMer

Pchbrän
unübertroffenerLabetrunk für Gesunde
und Kranke» in und ' - Flaschen,

zu hlckcn bei

Otto Laiiipson ,
Kolonialware « «nd Delikatesse »,
Lndwig -Wilhelmstr . 10 . Tel. 1361.

AlttKrMkkkiPmk
Heute Samstag

— Schlachttag —
von 5 Uhr an meine Schlacht¬
platten , wozu freundl. emladet
Fra « Engeld . Hammerl Wtw .̂

verrenitraße 4.

inlt At^sr »t» d , §<rn rz . A » ««»»« r er . -tretet 4vi«Zee-

ii^ esL»»<ü,en3s iis 9er von mio stet »

Hesnlrrten <2natität »n nn9 Aen Aasnr Areioen .

- - hitte § onntÄLs «-«. -öear^ ten . - - -- — - >

LK» iserotr » soe

pl » 0gI »SNBN »
vom 21 . llanuar bis iukl.

Lloatsß-, äen 23 . äannar 1911.
0n » Knn » vkvaeikt .

Drama. 6sspislt von äs»
Lünstlern äer Oomsäis
krao ^aiso .

vor Vas »erkäker uaä »eins
larvs . WissonsedaktUodo
Lnkuadms.

Lin Leimt im Vsrietö . l^o-
wiselis 8esos. Lvspislt ron
Hsriv krines.

UnL« o liloaen oO - Oie
Kleinen Oei » Vv »̂ -
gongenlieiL » Lvdaa
spiel .

Lin lä^N I» 18 . lahrdoaäsrt .
Xomväis.

l.skmsnn ist bnnkerott . Bur¬
leske .

Li« jüngsten Voltvrolgnlsso
im 8iiäe .

vsnl Kork ,
Hokärogsris .

krei , pro Vträ . 75 kkg., dvi 5l >trä .
L 70 dvi 10 vträ . L 65 kkg .
Var « xLssvnäo KOnlel 60 kkg.

unä AK . 1. - .

besser« Sckuke-tm» »Is
0r. Lentnkf's

Verdrsuciier «rkelten
vertvoll« oescbenke .

alleiniger rednkent:
Cev ! Oerstner

üöxpUlL-».

IS > l

Kpollolkester
INsmenstnssse lk lelepkon 4L5.

tteute Zsmstsg, 6sn 2l. lLnuar,
abenlis 8 Utir

Ksls - Vorstsllung .
8onnl3g , nsekimttlLg 4 Ulli'

MW r» MM
^bsmi8 8 Ukr

( - rosse Vorstellung .
Io Msr Vorstollliox ^ llktrstso äsr

lokio -Inuppv Nan äs Wptti
ŝgpLiuseds üokküostlsr . ? ? ?

8 i88lsp8 pslfsm L.anäon
mit ihrem LtiMÄtu1 --2irku8 . LLeiÜnsr korrellLv-Iwitstioii

uuä likrs Vdrixv 8psiri»iitLts» -kroxr»mw.

8onn1sg vormittag von tk—l Mir

W -llMM .
2 Ukr Xobsi »ett .lesen Abens von li

ir-

MM
WüMKe A

keicdbsItiAss Broxiamw, u.
Vl« K»oir» ä»» KsdonbnLIor «.

vrsm ».
vsdsr äou Vslksn . rsstur -

suknskme . Luk äer klsttkorw
rvräew Observatorium Vallot
in 4332 a>klvde ; dlontdlano u,
äie lim mvxedvnävn 8pit»su
wie Llontblsno äu Tscul nnä
Llont dlaväit. Vvrix ^!So-
rsnäor Lednse , ansKdrliebsr
interessant« - Text »nk ä«m
Broxramw .

Voll lob « ob Hob». Smr -
liedo» Tonbilä.

vt« dotäsu vobonllob » .
Ltva » rum LrxStrsn .

ksntrsI -Klno - rksstor ,
Karl-krisäriodstrass « 2«.

pi »» ge » n » n »nn » L0 . Ki » 28 . MN .
WunLdovIein » Lonstülm ; OroKes Drama rms äer grieebiseii« ,

Oeselüokte . Demstrios, ein vornsbmer Oriecds , var rum Beiä-
vesen ssinor Sklavin blnridoel« », ä« sine tioks Dieb« kür ikn
bs<-te , voilstLnäi ^ von äer Deirk» sek»kt kür äi« sedSn« kboäis
bostriekt. kiuxür Irillt äresoo jeäoob vissvn , äall sie seine läeds
nur srviäsrt , venu er idr äeu bostdsrou Ledwnek vsrsekallt, äen
ibr sin NLnälsr vorxeleZt bat . Demstrios ist viebt reied zvonx ,
um äen 8edmnek nn ervorbsn , äoob Llnrtdoelsia, äenkt er, vmi
ilvn äas 6slä kür äen 8cdwuek lieksrn . Kr verkauft äie Sklavin
einem klSnäler nvä erbiilt äa kiir äas nvtiH« 6eiä . Verevsjkslt üäxt
Anrtboeleia ävw Mnälvr , ad Tnnrm, em krvnnä Dmrstrios'

, äi«
beiclsn trM . Kr «rrkt «Wort , ^ »s biev xvsokedvn, anä Kura » t-
soklosssn kankt er Anrtkooleia rurück . — dlurtkoeleia klebt im
Tempel Venns um Bilks an «nä vrdZIt von äer Ovttin oivon
Lebleior, äsr ibr äie Diebs Demstrios' srods -n bilkt .

Ksgorkinä , llnaä n»ä äa » llsmä . Loioss -alm- Dacdvrlolx .
Mo Kao»t äe» Ostgsndaasa . Intorsssantes nnä ledrreiebes ülMnrbilä .
Vis wa» »sin« 8vb»' äo» lo» voräsn bann . 8ebr bnworvoll .
Os » Opk« «> 0 « » W « » nn » . Drama, krxrerlevä nnä sp»»smrä.
psar ^ nnä Look am Koräpsl . Dumorisüsed.
Im l-anäo äsr Uten b»ä - oblangou . knrobtv. Kol. Isatnranwadia« ,.
vsr voraiiaäüntltobs Nanu . Lrwas »um D«ebsa.

Slnlsgnn kün MnnbLng « :
Lm Karnsvalstage . Drama .
Lis vuoäsrdarso Vlrlaaävn . Illusion ! BrLobtiK koloriert!

ÜMMW
lorlvr prompt nnä in
ämU « » 8lt taäolloLsr L.«sknbr«vg
v. f . Rßllefrrke kftvvßkRSK «; 8 . h. ft.

Nk» I« i» nn »L,»n » » « 21
neben äem Postamt .

llsäen dlittvoeb nnä Lamstax
Programmvsedsvl.

8sns3livn»-prog»-3mm
vom 21. bis 24. äaovar 19 >1.
1 In » nvtvn l-ivk»k.

lVanäerdars» Dr»m».
2. kla« Ksise gratis . Lom .
3 . volomdo nnä vmgvdung .

prardtv . !f »turanü >»dmo .
4 KsiinnLI . SvlinII « .

Lus äem Deben .
5. faisvb « Nönrs . Humor.
6 D» n»dbv » I» Vn ^ -

kükvvr . Dumaristisob.
Kelilaxer .

7. Vor verliebt« karmer .
Dacbpille .

8. laotenkoob - 8okloobt.
Bsrrliebcs dlaturbilä.

9. Ke »»»»» » Kllia » Dovb-
äramatiscb .

Lnsssräsm an ^VoodentoKsn
aiEeedseloä üinlrg«».

krogrammLoäerangsn vvr-
bvdslten.

kiatrittspreiss
D PIats bO K , I1 . ? Iatr30N
kinäsr nnä WiMr vom kelä -
vebel advLrts : D plats SO ^ k,

II . platr 15 ^

«.z>MM »llW.,?-Vk
Badewanne » ,

Badeösen ,
Warmwasser ,
apparate . in

Brtrieb zu sehen.
Ganze Ei «»
richtAnge «

von 80 »4! an.
Größtes Lager.

?!

Unter Garantie.
LL



MIsLvI 8 « Uo 1roIscl 6 » 1iÄii 8 100
^ rialiläl ItalLao I ^ kiLHÄ lillr . 1 . 00

ksuclisr!
Lioeu gröllsreu kostsu

^ iAsrsttsn
und Ligsnnen stabe iest noost

spottbillig abrugebsn

1, kllsrNsiBvi *,
Ntippu ^^onsli ». Lv .

E '-» >r»L LLotL » ,
Orossb . üoüiokorant .

Luboriobon inkI »»vb«n » 40u . 70H?
— Isilöbelpmsel , ^dstsubor —

Vf. llols impräAniortv »
— Kesunäksits -LlLudiuek . —

M ;«»
siebt ein rosiges , jugendfrischrS Antlitz
und ein reiner , zarter , schöner Teint.
Alles dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch -Seifc
v. Bergmann L Co.» Radebeul

Preis k St . 50 5̂ , ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u. sammctweich. Tube 50 K be: :
Carl Roth , Hofdr., Herrenstraßc 26 ;
H. Bieter , Kaiscrstraße 223 ;
Em . Denuig , Kaiserstraße 11 ;
W . Tscherning,Drog . , Amalienstr .1S ;
Wilh . Baum » Weidersttaße 27;
Jul . Dehn » Nächst. , Zühringcrstr. 55 ;
Ltto Fischer » Karlstraße 74 ;
Anton Kintz» Sofienstraße 128 ;
Rud Lang » Kaiserstraße 69;
LH. Walz » Kurvcnslraße 17 ;
Otto Maner , Wilbelmstraßr 20 ;
W . Hager » Kaiscrstraße 61 ;
Fritz Reis » Vuiscnfiraßc 68,
und in allen Apotheken .
In Mühlburg : Strauß -Drogerie.
In Grünwinkel : Fr . Geiger -Sinner .
In Daxkanden : Albert Bertsch.

f > I8UP6N ,
Li8 : Linlagenversebiedener

und 6röüs, l-ocken -
Ostignons , Lieolrloeken ,
I.ovksnId'Lnrs , 2öpfv uud

sivreiue Teils
dsi 11475-

« . siki . kir
Csisei ' sknsSv L2S

8p erial - kesvliSft kiir vamon-
frisioren n . »anr ardeitev .

Danksagung.
die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer lieben unvergeßlichen
Gattin und Mutter

IHllllll! Äklll, zed. Kieselbch
sprechen den tiefgefühltesten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Stern.
Werner Stern.

Karlsruhe , den 20. Januar 191 l .

Ztatt besonderer ^ N2ei§e.
bleute nackt entscstlief sanft oacb langem Leiden unsere muigstzeliebte

diutter, Lcdvester , Lcstviegermutter, 6ro6mutter und Urgroßmutter

rrau ^okanria Lielekelä
§ eb . k^ assendack

im yo . Lebenchakre .
Xarlsruste , karis , Leipzig , krankturt, den ly . lanuar lyli .

Im ^ amen 6er Hinterbliebenen:
Lmrria Bielefeld , ^ eb . kiele fei 6 .
LuAea Bielefeld .

Trauerstaus : Oirsckstraße 4.
Oie Beerdigung findet Sonntag , den 22 . Januar lyi 1 , vormittags ll Odr,

auf dem alten israelitiscken kriedstof (Kriegstraße) statt .
Von Llumenspenden bittet man im Liane der Ontscklafenen Umgang

ru nekmen.

vsnkssgung .
Leim Niusostoidon meines lieben Llarmss , unseres

gutsu Vaters , Lobnes , Lrnäers, Lestvagors uvä
Lestvitzgersostnss

»emi MMiit
Ilirl Mer

gingen uus von allen Leiten so überaus ^adlrsieds
vobl tuende Leveise aukrlebtiger Toilnakms 2v,
dass es uns niestt wvgliost ist , ssclem einzelnen für
seine liebevolle Aufmerksamkeit 2u dauksu, vis vir
uns auob ausser Stande tüstlton, viele Lsilsids -
bereigungen am 6rabe entgegen ru nebmsn.

IVir mvedten daber allen, dis uns in diesen
sodveren Tagen so treu rur Leits staudeu, uussreu
dvrrliedsten und tiefgekübltsn Oauk rum Ausdruck
bringen.

Kreis lunksr, geb . Oudl , uebst
3 Kindern

XsrI lunksr, XommsrLisnrat
ssrsu Il/Iina lunker
krau kiinns krintr , geb. dnnker
krau Lust !, geb. dunkor
2sx krintr
Hermann Kusti.

Kailsrnsto, den 20 . danuar 1911.

MMdckke-- ------ liefert rasest uud stillig ---------
die L. f. Illiillei 'rclis »MlMsiililung in. b. ä.

Rittorstrassv 1, eins Troppo kook.

M66

Vollkommenste?
Mfee -kl'LgtL.
kor in üriginsl -kaketen .

Übers » ru staben !

r

iMlltUI' - IiÄIIIIUM -Vei'IlSIlf
Linen gwüen kosten

llerre« -. Hanien- lim! kiinler-üleke!
stabe ivst grmr kodeutend im kreise ruriivkgesslrt .

kes1I »vs1Zin «>v sovie Lünrvlpaans bis 2u 3Ü °
» ksbsßl .

Leins ^ usvadlssndung . Verkauf nur gegen bar .

Sckuknnsnen - ttsu »
knbpninLenaln . 2 »14N,«o1 » «11,

r

Todes - Anserge .

(Statt jeder besonderen Aussige .)
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere treubesorgte Gattin , Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Luise Altenhein,
geb . Pförtner ,

heute früh */-5 Uhr nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 69 */s Jahren
aus dem Leben abzurufen .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1911 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Nltenhein - Wagenbauer.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den

3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Merderstraße 72 .

ds . Mts ., nachmittags

W W

Wälirend des

IimM -VerlM

Ls ist im Interesse eines ^eden , von diesem selten
Aünsti§ en ^ nAebot Oebruucb ?u macken . -

Spiegel L Vels .
-W
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